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36 Voltaire , Merope .

SSSSS . . C . . . . . . . . . . . . . . . . Po

Nicht höfiſch Weſen . Und ſo weiß er nicht ,

Was Königen gebührt .

Polyphont . Wie ? Welche Worte ? Ag

Welch Überraſchung . Du verteidigſt ihn ?

Merope . Wer , König ? Ich ?ꝰ
M

Polyphont . Du ſelbſt . Kannſt du nicht endlich

Von dieſem Irrtum los ? Iſt dies der Mörder ,

Der Mörder deines Sohnes , Königin ?

Merope . Mein Sohn , der tief bejammernswerte Reſt

So vieler Könige , mein Sohn , den man

In eine Todesfalle lockte , den ein frecher

Barbar mit ſeinen Schlingen . .

Ismene (leiſe zu Merope ) . Weh , was tuſt du ?

Polyphont . Wie ? Ohne Zorn blickſt du auf ihn herab ?

Du zitterſt , Rührung zeigen deine Augen P

Bei ſeinem Anblick . Und du willſt vor mir A

Die Tränen ſcheu verbergen !

Merope. Ich verberg ' nichts .

Es floſſen meine Tränen reichlich ſchon ,

Und ſchier aus gutem Grunde , wie du weißt .

Polyphont . Daß ihre Quell verſiege , fall ' der Mörder . 9

' s iſt Zeit zur Opferung , Kriegerl

Merope . Grauſamer ,
Was wagt dein Mund ? 9

Agiſth. Wie , Königin , von Mitleid

Für mich iſt all dein Herz erfüllt!
Polyphont . Er ſterbe !

Merope . Er iſt

Polyphont . Schlagt zul

Merope ( wirft ſich zwiſchen Agiſth und dieSoldaten) .
Barbar , er iſt mein Sohn !

( Ismene ab. )

Vierte Szene .

Polyphont . Merope . Agiſth. Erox . Soldaten .

Agiſth . Ich ? Und dein Sohn ?
Merope . Du biſt ' s , der Himmel weiß es ,

Der Himmel , der in ſolch verhängnisvollem
Schoß dich hat werden laſſen , der zu ſpät

Mir erſt die Augen öffnete , er gibt
Dich mir zurück , zu unſer beider Tod .

Agiſth . Welch Wunder , Götter ! Das begreif ' ich nicht .



Vierter Akt, vierte Szene .

— Polyphont . Solch eine Liſt muß ſehr mich überraſchen .

Du , ſeine Mutter , du , die ſeinen Tod

So gierig wünſchte ?

Agiſth . Stürbe als ihr Sohn ich,

Ich würd ' s dem Schickſal auf den Knieen danken .

Merope . Ja , ich bin ſeine Mutter ; meine Liebe

tendlich Hat mich verraten . Ja , in deinen Händen

Hältſt das Geheimnis meines Lebens du .

In Ketten liegt vor dir der Götterſproß ,
Kresphontes Erbe und dein Herr und König .

Du kannſt mich des Betrugs zeihn , wenn du willſt ;

Denn dem Tyrannen iſt es nicht gegeben,
Die Stimme der Natur zu hören , dein

12 Von Blut genährtes Herz wird nie gerührt . —

b ? Ja , der dem Tod entgangen , iſt mein Sohn .

Polyphont . Was willſt du ſagen , und auf welchen Schrecken . .

Agiſth . Ich glaub ' , daß ich ihr Sohn . Ich hab ' Beweiſe

In ihren Tränen , in dem , was ich fühle :

Und in dem Herzen , das den Mut entflammt ,
Und in dem Arm , der dich ſchon längſt beſtraft hätt ' ,

Wär ' er in Banden nicht .

Polyphont . Trotz alledem

Wird deine Wut allein beſtraft . Es iſt

er, Zu viel .

Merope ( wirft ſich vor ſeine Knie) . Dann preſſ ' mir erſt mein

citleid
Leben aus .

Doch habe Mitleid vor den Tränen , die

In meinen Augen fluten . Was ſoll ' s noch ?

Vor dir im Staub liegt Merope ; Merope

Umfaßt dein Knie und fürchtet deinen Zorn .

Daraus erkenne , ob ich Mutter bin ;

Beſtimm ' mir Martern , mein abſcheul ' cher Irrtum

Trieb mich heut morgen faſt dazu , das Herz

Des Sohnes zu durchſtoßen . Hier , im Staub ,
Bewein ' ich meine unfreiwill ' ge Untat .

117.85
Grauſamer , du , der Vater ihm wollt ' ſein ,

Und der du ſeine unglückliche Jugend

88
Beſchützen müßteſt , läſſeſt ihn am Boden

lweiß es , Vor dir und willſt ihn morden ! Weh , ſein Vater

Starb durch ein ſchreckliches Verbrechen . Rette

Den Sohn . Ich kann das übrige vergeſſen .

Das Blut der Götter rett ' und deines Herrn .

Er iſt allein in deine Hand gegeben .

9



Voltaire , Merope .

Er leb ' ! — Genug davon ! In meinem Unglück
Wird ſeinen Vater er und ſeine Brüder
Erſetzen mir , der Glücklichen . Du ſiehſt
Durch mich vor deinen Füßen ſeine Ahnen ,
Und deinen Herrn gefeſſelt .

Agiſth ( will Merope aufhelfen ) . Königin ,
Erhebe dich , und weiſ ' mir , bitte , nach ,
Daß in der Tat Kresphont mein Vater iſt .

Laß ab dann , ſeine Witwe , meine Mutter ,
Hier zu erniedrigen . Ich kenn ' zwar nicht
Die Rechte meiner neuen Würde , doch
Der Himmel flößt mir zuviel Stolz ins Herz ,
Als daß es ein Tyrann beſudeln könnte .
Ich hielt dem Elend meiner Jugend ſtand ,
Doch von der Gegenwart werd ' ich auch nicht
Geblendet . Ich fühl ' mich als Königsſproß
Und als dein Sohn . Auch Herakles begann
So arm wie ich mit ſeiner Lebensbahn .
Schlug er die Augen auf , ſo ſah er Not ,
Und doch ward ihm Unſterblichkeit verliehn ,
Weil er , wie ich , dem Unglück trotzig , kühn
Die wetterfeſte Eiſenſtirne bot .
Und fließt in mir Herakles ' Heldenblut ,
Ich fühl ' auch ſeinen nie gebeugten Mut ,
Und bin ich ſeiner wert , wenn ' s gilt zu ſterben ,
Dann darf ich auch mit Recht ſein Erbe ſein .
Hör ' auf mit Flehn . Verleugne länger nicht
Das Blut der Helden , denen ich entſtamme .

Polyphont ( zu Merope ) . Auf ! Hier gilt ' s rückhaltlos ſich zu
erklären ,

Teil nehm ' ich an dem Leide , das dich rührt .
Mich freut des Jünglings Mut , ich achte ihn ,
Und halt ihn wirklich ſeiner Abkunft wert .
Doch eine Wahrheit , die ſo wichtig iſt ,
Kann man nicht auf den bloßen Schein hin glauben .
Ich nehme ihn in meinen Schutz . Er iſt
Mir übergeben ſchon . Und wenn er wirklich

5 Dein Sohn iſt , ſoll er auch der meine werden .
Agiſth . Der deine ? ?

Merope . Weh !
Polyphont . Entſcheide über ihn !

Du wollteſt ſeinen Tod durch meine Ehe
Erkaufen . Hat die Rache dich ſo weit

Mer

Pols

Mer

Poll



Vierter Akt, vierte Szene .

Hintreiben können — ſollt ' es nicht die Liebe ,

Wo ' s ihn zu retten gilt .

Merope . Wie , du Barbar

Polyphont . Es handelt ſich um Tod und Leben , Herrin .

Dich rührt dem Anſchein nach der Jüngling zu ſehr ,

Als daß meiner gerechten Härte du

Ausſetzen wollteſt durch dumme Weigerung
Den Gegenſtand ſo vieler Tränen .

Merope . Fürſt !
Laß ihn der Herr des eignen Schickſals ſein

Zum wenigſten . Geruh ' . 1

Polyphont . Er iſt dein Sohn ,

O Herrin , oder er iſt ein Verräter .

Ich muß entweder mich mit dir vereinen ,
Ihm hilfreich beizuſtehn , oder muß

Mich rächen und dich ſtrafen , ſo wie ihn .

Du forderſt Gnade oder Tod für ihn :

Du biſt entweder ſeine Mutter oder ſeine

Mitſchuldige . Richt ' , aber , das bedenke:
Ich werde , wenn ich dieſen Ort verlaſſe ,

Nur vor dem Altar glauben , was du ſprichſt

In dieſer Angelegenheit .
( Zu den Soldaten . )

Bewacht ihn , Leute .

( Zu Agiſth . )
Du folge mir .

( Zu Merope . )

ch zu Und dich erwarte ich.

Sieh ' zu, ob dir an ſeinem Leben liegt.
Mit einem Wort nimm mir die Ungewißheit .
Reich ' mir die Hand , damit befeſtigſt du

Seine Geburt . An deiner Antwort hängt es ,

Ob man ihn rettet oder tötet . Herrin ,

en . Er wird mein Sohn oder er wird mein Opfer .

Leb ' wohl !

Merope. Laß mich ihn ſehen , den Geliebten .

Gib meiner Liebe , meiner zweckloſen

Verzweiflung ihn zurück.

Polyphont . Du ſiehſt ihn wieder

Im Tempel vor dem Altar !

( Ab, ihm folgt Erox . )
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